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Sonnabend den 4. October.

Bekanntmachungen.
Jn der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 43 procentigen Staats

anleihen vom Jahre 1848, 1854, 1855 A., 1857 und 1859 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen
worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die darin verſchriebenen Capitalbeträge vom 1.
April k. J. ab, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, entweder bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt,
Oranienſtraße Nr. 94., oder bei der nächſten Regierungs Hauptkaſſe gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchrei
bungen mit den dazu gehörigen, nach dem 1. April k. J. fälligen Zinscoupons baar in Empfang zu nehmen.

Um etwaigen Wünſchen der Jnhaber dieſer Schuldverſchreibungen entgegen zu kommen, ſollen letztere auf Ver
langen ſchon vom 1. k. M. ab eingelöſet werden.

Jn dieſem Falle werden die vom 1. October d. J. ab laufenden Zinſen bis zum 15. und beziehungsweiſe bis
zum Schluſſe desjenigen Monats, in welchem die Schuldverſchreibungen bei den gedachten Kaſſen eingereicht werden, ge-
gen Ablieferung der am 1. April k. J. und ſpäter fälligen Zinscoupons baar vergütet.

Wird eine Schuldverſchreibung erſt in der Zeit vom 16. März bis zum 1. April k. J. präſentirt, ſo iſt der
an letzterem Tage fällige Zinscoupon davon zu trennen und für ſich in gewöhnlicher Art zu realiſiren.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlen-
den Capitale zurückbehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den vorgedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht. Letztere können
ſich aber in einen Schriftwechſel über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen, es werden daher hierauf bezügliche Eingaben
portopflichtig zurückgeſendet, beziehungsweiſe unerledigt gelaſſen werden.

Auf der Anlage ſind die Nummern der Schuldverſchreibungen der oben bezeichneten Anleihen, ſowie der Anleihen
aus den Jahren 1850, 1852 und 1853 mit abgedruckt, welche in den bisherigen Verlooſungen (mit Ausſchluß der
am 19. März d. J. ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht realiſirt ſind. Die Jnhaber dieſer nicht mehr ver
zinslichen Schuldverſchreibungen werden zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert.

Jn Betreff der am 19. März d. J. ausgelooſten und zum 1. October d. J. gekündigten Schuldverſchreibun-
gen der in Rede ſtehenden Anleihen wird auf das an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen,

welches bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreis, den Steuer und den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen
Communalkaſſen, ſowie auf den Büreaus der Landräthe, Magiſträte und Domainen Rentämter zur Einſicht offen liegt.

Berlin, den 15. September 1862.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich,
daß Exemplare der Verlooſungsliſte in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magi
ſträten des Kreiſes und deren Kaſſen bei der Königlichen Kreiskaſſe, in der Forſtkaſſe zu Schkeuditz und bei den Orts
richtern der größern Ortſchaften zur Einſicht der Jntereſſenten ausliegen.

Merſeburg den 27. September 1862. Der Königliche Landrath Weidlich.
TaxeVerpachtung. Die der hieſigen Commun zuge-

hörigen beiden Kirſchberge vor dem Clauſenthore, ſowie
das an den Kirſchberg rechts angrenzende Stück Land, früher
Kiesgrube, ſollen anderweit auf 6 Jahre öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Ter-
min auf

Donnerstag den 9. d. M., Nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle anberaumt und erſuchen Pachtluſtige
hierdurch, ſich daſelbſt pünktlich einzufinden. Die Bedin-
gungen der Verpachtung werden im Termine bekannt ge-
macht.

Merſeburg, den 30. September 1862.
Der Magiſtrat.

der hieſigen Backwaaren pro Monat October e.
Die Taxe pro Monat Auguſt e. behält auch für den

laufenden Monat mit nachſtehender Ausnahme Gültigkeit:
Es verkauft der Brodhändler Stoye

ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfund 12 Loth.
Merſeburg den 1. October 1862.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt

gemacht, daß der ehemalige Sergeant Karl Neuſchild
als Executor der hieſigen Stadt Hauptkaſſe angeſtellt wor
den iſt.

Merſeburg, den 2. October 1862.
Der Magiſtrat.



Jn der Separationsſache von Merſeburg ſollen nach
einer uns heute zugegangenen Verfügung der Königlichen
General Commiſſion vom 8. Auguſt d. J. 821 Thlr. 9
Sgr. 11 Pf und 660 Thlr. Koſten und reſp. Vorſchüſſe
von den Jntereſſenten in zwei Terminen aufgebracht werden.

Die hieſigen und auswärtigen Feldbeſitzer werden da
her hierdurch erſucht, die erſte Rate dieſer Regulirungs-
Koſten unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 10. October e.
an den Stadt Hauptkaſſen Rendanten Herrn Zſchetzſchingck,
bei welchem die Koſten Ausgleichungs Berechnung einge
ſehen werden fann, zu berichtigen, widrigenfalls ſolche exe
cutiviſch eingezogen werden müſſen.

Die hütungsb. rechtigten Hausbeſitzer der Vorſtadt Al
tenburg haben zu den fraglichen Koſten pro Haus 2 Sgr.
8 Pf. beizutragen und dieſelben bis zum 10. October e.
pünktlich abzuführen.

Merſeburg den 28. September 1862.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations Jntereſſenten.
Bureau Ceres in Halle a./S. vermittelt Käufe und

Pachtungen und Geldſachen bei größter Verſchwiegenheit
und Solidität. Auch iſt daſſelbe erbötig, mit reellen Agen-
ten auswärts in Geſchäftsverbindung zu treten. Aufträge
und Anfragen werden franco erbeten und ſchnell befördert.

Ritter- und Landgüter jeder Größe in allen Gegenden
ſind ſehr preiswerth zu verkaufen. Ein Landgut bei Naum-
burg a./S. mit 100 Morgen Feld, beſtem Weizenboden,
7 Morgen ff. zweiſchürige Wieſen und ca. 3 Morgen
Weinberg mit ſchönem zweiſtöckigen Wohnhaus und guten
Wirthſchaftsgebäuden, ſehr preiswerth mit 4000 Thlr. An
zahlung.

Ein Rittergut in guter Gegend. Preis zwiſchen 40
und 80,000 Thlr. wird zu kaufen geſucht.

F. Sioli.
Jch bin geſonnen, mein Nachbarhaus, Nr. 16 zu

Niederbeuna, den 11. October d. J., Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke daſelbſt zu verkaufen.

Kötzſchen, den 1. October 1862.
Auguſt Jahrmarkt.

Eine Kuh mit Kalb iſt zu verkaufen Kötz
ſchen Nr. 3.

Z2

Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen
beim Nagelſchmiedemeiſter Schmieder, Ober-
altenburg 828.

Merſeburg, den 1. October 1862.
Schmiedeeiſen- Auction. Künftigen 9. Octo-

ber e., Vormittags von 10 Uhr an, ſollen im Hauſe des
Papierhändler Seidel in der Jüdenſtraße 70 80 Centner
altes noch brauchbares Schmiedeeiſen centnerweiſe meiſt-
bietend verſteigert werden.

Weißenfels, den 24. September 1862.
Der AuctionsComm. Lorenz.

Sonnabend den 4. October, Nachmittags 2 Uhr, ver
kaufe ich meiſtbietend eine große Parthie Hauſpäne.

Merſeburg, den 29. September 1862.
Hetzer, Zimmermeiſter.

Logis-Vermiethung.
Die vom Herrn Dr. Kunze bewohnte J. Etage meines

Hauſes iſt anderweitig zu vermiethen und zum 1. April
1863 zu beziehen. Otto Peckolt.

Ein Logis mit, Stube, Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Oelgrube 328.

Dom Nr. 2236 iſt ein Laden zu vermiethen-
Waſſerhelles beſtes Solaröl das Quart 6 Sgr. bei

L. A. Weddy.

Pressheſe
in ſchöner, kräftiger Waare iſt täglich friſch zu haben bei

Hermann Schulze S Co.
in Nordhauſen.

Solaröl.Da ich mit einer bedeutenden Fabrik, welche bereits
die erſten Prämien von der Londoner und Weimariſchen
Jnduſtrie- Ausſtellung erhalten, für das ganze Winter-
Semeſter einen Vertrag abgeſchloſſen habe, ſo bin ich in
folgedeſſen im Stande, das Quart mit 6 Sgr. zu verkaufen.

H. Gärtner.
Das Verkaufs Local befindet ſich von heute ab Tie-

ferkeller im Hauſe des Herrn Aſſeſſor Keferſtein.
H. Gärtner.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das
Wachsthum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die be
reits erſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän-
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige
Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei Kindern anzu
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe
legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf
jedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes
Glas mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Stearinkerzen à Pack 72 8 bis 9 Sgr., Paraffin
kerzen à Pack 9 und 8 Sgr., für 1 Thlr. 4 Pack, Böll-
berger Rüböl in Kruken von 10 bis 40 Pfd. Jnhalt,
beſte alte Waare, empfiehlt zur Beſorgung des Winter-
bedarfs billigſt C. Teichmann,

Unteraltenburg 755.

Wilhelm Wächter
am Eingange der Oelgrube

empfiehlt einem geehrten Publikum auch dieſes Jahr ſein
reichlich ausgeſtattetes Lager von Lampen, als: Hode-
rateurlampen in Porzellan und Bronce,
Schiebelampen in Neusilber u. Messing,,
Solaröl Tischlampen und Hängelam-
pen zu ſoliden Preiſen mit Garantie.

Auch erlaube ich mir auf eine neu conſtruirte S0-
Iaröl-Stelllampe aufmerfſam zu machen.

Alle Sorten Lampen und Kronleuchter werden ſchnell
zum Brennen mit Solaröl eingerichtet bei

W. Wächter, Klempnermeiſter.
Photogen und Solaröl in bekannter Güte zu billig

ſten Preiſen empfiehlt W. Wächter.
Noch einige junge Mäcd-

chen finden bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung bei
C. Nranccice a. Markt.
Linliadiung.Zum Danfkfeſt, Sonntag den 5. October, Tänzchen
auf der Funkenburg. Abends 7 Uhr.
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Mein Lager iſt durch das Eintreffen neuer Meßwaaren reich ſortirt und empfehle ich das Neueſte inWinter Beinkleider Nock- und
Damen Wintermänteln,

in Kleiderſtoffen eine ungewöhnlich große Auswahl der ſchönſten Sachen.

Paletotſtoffen,
Paletots und Jacken,

J. Schönlicht.
Local Peränderung.

Von heute ab befindet ſich mein Gold und Silberwaaren-
Hauſe des Herrn Conditor Sperl.an der Stadtkirche Nr. 213, im

Merſeburg, den 4. October 1862.

Lager

Os Wald Rossberg
4

Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
VOn

A. FDreykluft in Merseburg,
Gotthardtsstrasse und Preussergasse Nr. G63,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Holzarten,
vorzüglich schönes und auch billiges Mussbaum:; auch
Können die gekauften Veubles durch mein VIeublesfuhr-
Werk an Grt und Stelle geschafſt werden.

A. Dreykluft.
Bekanntmachung.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich
ergebenſt an, daß ich vom 1. October d. J. das Geſchäft
zum Ein und Verkauf von gebrauchten Betten, Waäſche,
Kleider, Meubles und dergl. eröffnet habe und bitte um
geneigte Beachtung.

Fr. Gärtner, Seitenbeutel Nr. 642.

Wohnungs-Veränderung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Brühl Nr. 339,
ſondern Entenplan Nr. 82 in dem früher Glaſer Horn-
ſchen Hauſe, gegenüber dem Gaſthaus zum Hirſch, wohne.
Für das bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte
ich, daſſelbe auch auf meine neue Wohnung übertragen
zu wollen.

Anton Pollert jun., Schneidermeiſter.

Ein geehrtes Publikum ſetzen wir davon ergebenſt in
Kenntniß, daß die hieſigen Kaufleute ihre Läden während
der ſechs Wintermonate, und zwar vom 1. October e. bis
zum 1. April k. J., wieder um 9 Uhr Abends ſchließen
werden und bitten, geneigteſt Anmerkung davon zu nehmen.

Merſeburg, den 26. September 1862.
Die Deputirten der Kaufleute.

Kötzſchen.
Nächſten Sonntag den 5. October ladet zur Tanz-

muſik bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein
Gaſtwirth Krebs.

Korbmacher- Geſuch.
Brauchbare und tüchtige Ballonarbeiter „ſofort bei

höchſtem Lohn“ können wir noch placiren.

Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Zum Erntedankfeſt
in Meuſchau,

Sonntag den 5. October,
lade ich zur Tanzmuſik bei vollſtändig beſetztem Orcheſter
ergebenſt ein. Mit guten kalten und warmen Speiſen
und Getränken werde ich beſtens aufwarten.

Carl Pohle.
Für ein geſittetes, im Anfang der 20 er Jahre ſtehen

des Mädchen, welches im Schneidern, Plätten und Weiß-
nähen geübt iſt, auch mehrere Jahre als Hausmädchen be
reits conditionirte, wird ein anderweites Unterkommen am
liebſten bei einer älteren Dame oder ſtillen Herrſchaft geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Das Winter-Semeſter des Dom- Gymnaſiums beginnt

Donnerstag den 9. October. Das Examen der in die
oberen Klaſſen aufzunehmenden Schüler findet den 7. und

8. October ſtatt. Dr Scheele.
Eine Pferdedecke iſt am Brunnenfeſt im Gaſthof zu

Dücrenberg vertauſcht worden. Derjenige, welcher eine
falſche bekommen hat, möge ſich daſelbſt beim Hausfknecht
melden

Am t16. Sonntage nach Trinitatis, Erntefeſt, (5. October)
predigen

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius:
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor

Heineken.
Herr Diac. Buſch hält öffentliche Communion. Die Beichte dazu

2/439 Uhr.
Einſammlung der Collecte für das hieſige Waiſenhaus.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.



Erklärung der Königl. Staats- Regierung
bei der

Eröffnung der Verhandlungen über den Militair-Etat
in der

Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11, Septbr. 1862.

(Schluß.)

Die Staats Regierung darf daran erinnern, daß ſie die
Steuerzuſchläge, deren Forterhebung nach den früheren Er
klärungen bis zum Jahre 1865 in Ausſicht genommen war,
bereits mit dem 1. Juli d. J. aufgegeben wodurch dem
Lande eine bedeutende Steuer-Erleichterung im Betrage von
3 Millionen Thalern jährlich gewährt wird, daß gleich
wohl die vorliegenden Etats mit keinem höheren Deficit
abſchließen als es bei Forterhebung der Steuerzuſchläge
der Fall war. Die exfreuliche, nicht vorherzuſehende Stei-
gerung der Staats Einnahmen und eine weſentliche Er
mäßigung des Militair- Etats haben die Mittel geboten,
den vorgedachten Ausfall zu übertragen. Es darf ferner
hervorgehoben werden daß bereits in dieſem Jahre eine
frühere Entlaſſung der Reſerven ſtattgefunden hat und die
Einberufung der Rekruten ſtatt am 1. October d. J. erſt
in den erſten Monaten des nächſten Jahres geſchehen wird.
Auch hierdurch iſt den kundgegebenen Wünſchen entgegen-
gekommen und den Wehrpflichtigen eine Erleichterung zu
Theil geworden. Es ergiebt ſich aber hieraus, daß eine
Ermäßigung der Ausgaben für die Heeres Organiſation
im Etat für 1862 nicht mehr möglich iſt, weil ſchon jetzt
bei der Jnfanterie nur zwei Jahrgänge ſich bei den Fahnen
befinden.

Jn Rückſicht auf die Finanzlage des Staats kann die
Genehmigung des Etats für 1862 nicht dem mindeſten
Bedenken unterliegen. Es iſt bereits von dem Commiſſa-
rius der Regierung in der Commiſſion näher nachgewieſen
worden daß für die Armee-Reorganiſation bis Ende des
Jahres 1861 neben dem Steuerzuſchlage nicht nur kein
extraordinairer Zuſchuß erforderlich geweſen ſondern aus
dieſer Zeit noch ein Ueberſchuß von 858,000 Thlr. an den
Staatsſchatz abgeliefert iſt, und das es für das laufende Jahr,
obgleich der Etat mit einem Deficit von 3,385,000 Thlr.
abſchließt, eines Zuſchuſſes aus dem Staatsſchatze in Wirk-
lichkeit nicht bedürfen wird indem die Einnahmen ſich ſo
günſtig geſtaltet haben, daß der vorerwähnte Betrag in
MehrUeberſchüſſen über den Etat hinaus ſeine vollſtändige
Deckung finden wird. Jn der That hat die große Vorſicht,
mit welcher bei Veranſchlagung der Staats- Einnahmen zu
Werke gegangen wird, ſtets dahin geführt, daß in der
Wirklichkeit ſich erhebliche Mehr Ueberſchüſſe gegen den Etat
ergeben haben. So namentlich

für 1857 2,103,000 Thlr.
1858 5,475,000
1859 6,042,000
1860 3,867,000
1861 2,677,000

Afſo in 5 Jahren 20,164,000 Thlr.
und im Durchſchnitt jährlich 4,033,000

Danach iſt anzunehmen daß es auch für das Jahr
1863 und weiter extraordinairer Zuſchüſſe zur Deckung der
etatsmäßigen Ausgaben, einſchließlich der Koſten der Armee-
Reorganiſation, nicht bedürfen wird, und daß die Annahme
der Commiſſion, es werde bis zum Jahre 1870 ein Zu-
ſchußbetrag von 34,527,000 Thlr. nöthig ſein, auf ganz
irrigen Vorausſetzungen beruht, inſofern dabei nicht berück
ſichtigt iſt, daß mit der weiteren Durchführung der Or-
ganiſation, wie wiederholt erklärt worden nur inſoweit
vorgeſchritten werden ſoll, als ſolches die Lage der Finan-
zen geſtattet. Wie wenig die vorgedachte Berechnung zu
trifft, zeigt eine Vergleichung derſelben mit dem Etat pro

1863. Während die Berechnung unter Einrechnung der
Steuerzuſchläge einen Zuſchußbedarf von 7,326,000 Thlr.
ergiebt, beläuft ſich der letzte nach dem

Etqt auf nur 3,180,000mithin weniger 4,146,000 Thlr.und in gleicher Weiſe wird das Verhältniß in den folgen-
den Jahren zu ſtehen kommen, nicht zu gedenken, daß, wie
vorhin gezeigt, Mehr Ueberſchüſſe vorausſichtlich regelmäßig
wiederkehren und jeden Zuſchuß entbehrlich machen werden.

Die Staats Regierung iſt ſich bewußt, daß ſie zur
Verausgabung der Koſten der Armee Reorganiſation der
nachträglichen Zuſtimmung des Landtags ebenſo bedarf, wie
zu allen übrigen Ausgaben, welche vor geſetzlicher Feſt
ſtebung des Etats geleiſtet ſind, und ſie glaubt auf dieſe
Zuſtimmung um ſo mehr mit Sicherheit rechnen zu dürfen,
als nachgewieſen iſt, daß die fraglichen Ausgaben nicht zu
vermeiden waren und in gutem Glauben geleiſtet ſind, daß
eine weitere Ermäßigung derſelben nicht thunlich iſt, und
daß zu ihrer Deckung hinlängliche Mittel in den geſetzlich
bewilligten Einnahmen vorhanden ſind.

z. Der Umſtand, daß das Geſetz, durch welches die Wehr-
pflicht allgemein geregelt werden ſoll, nicht in der gegen
wärtigen Seſſion, ſondern erſt in den folgenden, alſo we-
nige Monate ſpäter vorgelegt werden ſoll, kann es nicht
rechtfertigen durch Verſagung der nöthigen Mittel eine
Situation zu erzeugen, welche geeignet iſt, die Ordnung
im Staatshaushalte in der bedenklichſten Weiſe zu ſtören,
die innere Verwaltung des Landes zum größten Nachtheil
der wichtigſten öffentlichen Jntereſſen zu lähmen, und die
Regierung dem Auslande gegenüber in eine Lage zu brin
gen, welche ihr auch die Löſung der nach dieſer Richtung
ihr obliegenden Aufgaben erſchwert.

Die Staats Regierung erkennt mit der Commiſſion
an, daß die Verfaſſung das Zuſtandekommen eines Etats-
geſetzes unbedingt vorausſetzt. Wenn aber die Commiſſion
gleichwohl die Ablehnung der Ausgaben für die Reorgani-
ſation empfiehlt, und ſchon bis an die äußerſte Grenze zu
gehen glaubt, indem ſie ſämmtliche zur Exiſtenz des Staats
nothwendige Ausgaben bewillige und für das Heer nur die
Summe, welche bis zum Jahre 1860 ausgereicht habe, zu
geſtehe, ſo kann ſie ſich darüber nicht täuſchen, daß ſie
durch dieſe Vorſchläge das Zuſtandekommen eines Etats-
geſetzes unmöglich macht, weil ſie die Thatſache gänzlich
unberückſichtigt läßt, daß die Ausgaben für 1862 größten-
theils bereits geleiſtet ſind und in den letzten Monaten Er
ſparniſſe nicht mehr gemacht werden können.
Indem die Staats Regierung die ernſte Erwägung

dieſer Erklärung dem hohen Hauſe empfiehlt und hierdurch
wiederholt, daß es ihr fern liegt, die verfaſſungsmäßigen
Rechte des Abgeordnetenhauſes zu beeinträchtigen indem
ſie vielmehr ausdrücklich anerkennt, daß alle Ausgaben der
Zuſtimmung des Landtags bedürfen und die Zuſicherung
erneuert, daß ſie in der nächſten Seſſion das gewünſchte
Geſetz über die Leiſtung der Wehrpflicht vorlegen wird,
kann ſie, in dem Bewußtſein daß ſie nach Lage der Ver
hältniſſe im allgemeinen Staats Intereſſe nicht anders, als
geſchehen, verfahren konnte, der Beſchlußnahme mit der
Beruhigung entgegenſehen, welche die Ueberzeugung ge
wiſſenhafter Pflichterfüllung gewährt. Die Staats Regie-
rung iſt ſich bewußt, durch thatſächliches Entgegenkommen
ihr aufrichtiges Beſtreben an den Tag gelegt zu haben, eine
Löſung der obſchwebenden Frage zu erleichtern; ſie beharrt
auch ferner in dieſer Geſinnung aber ſie darf auch nicht
unterlaſſen, der Landes Vertretung die ganze Schwere der
Verantwortung vor Augen zu ſtellen, welche auf einer Ver
ſagung der nach Lage der Sache durchaus unentbehrlichen
und nachweislich vorhandenen Mittel ruhen würde.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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